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  11. Juli 2017 Protokoll der Sitzung des Gesamtpfarrgemeinderates des Pastoralverbundes Olpe  Termin: 05. Juli 2017 Uhrzeit: 19.30 Uhr – 22.00 Uhr Ort: Lorenz-Jaeger-Haus, Olpe Teilnehmer: Siehe beigefügte Anwesenheitsliste – Anlage 1 Entschuldigt: Siehe beigefügte Anwesenheitsliste – Anlage 1   TOP Thema Ergebnis  1.  Impuls    Die stellv. Vorsitzende Andrea Hoffmann begrüßt die Mitglieder des Gesamtpfarrgemeinderates Olpe sowie als Gäste Prof. Dr. Wolfgang Werner und die Mitglieder der Steuerungsgruppe Susanne Schönauer, Markus Feldmann und Dr. Stefan Reißner. Andrea Hoffmann trägt dann den geistlichen Impuls vor, der diesem Protokoll als Anlage 2 beigefügt ist.   2.1  Zur Geschäftsordnung Feststellung der Beschlussfähigkeit   Andrea Hoffmann gibt die vorliegenden Entschuldigungen bekannt und stellt fest, dass der Gesamtpfarrgemeinderat beschlussfähig ist.   2.2  Zur Geschäftsordnung Festsetzung der Tagesordnung   Andrea Hoffmann trägt vor, dass aufgrund von Anschlussterminen von Mitgliedern der Steuerungsgruppe der Tagesordnungspunkt 5: Bericht zum Stand der „Erarbeitung der Pastoralvereinbarung“ als Tagesordnungspunkt 4 vorgezogen werden soll und der Tagesordnungspunkt 4: Überlegungen zur Weiterentwicklung des „Jahresrückblicks des PV Olpe“ somit zum Tagesordnungspunkt 5 wird. Weitere Änderungs- oder Ergänzungsanträge ergeben sich nicht, so dass die Tagesordnung mit der vorstehenden Änderung als festgesetzt gilt.  
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 3.  Protokolle der Sitzungen vom 08. November 2016 und 03. Mai 2017   Gegen das Protokoll über die gemeinsame Sitzung des Gesamtpfarrgemeinderates des Pastoralverbundes Olpe mit dem Presbyterium der Evangelischen Kirche Olpe-Drolshagen-Wenden am 08. November 2016 und gegen das Protokoll über die Sitzung des Gesamtpfarrgemeinderates am 03. Mai 2017 werden keine Einwendungen erhoben, so dass diese Protokolle als anerkannt gelten.    4.  Bericht zum Stand der „Erarbeitung der Pastoralvereinbarung“ - Steuerungsgruppe  Peter Grebe informiert zunächst über die Erweiterung der Steuerungsgruppe durch Susanne Schönauer. Sodann verweist er auf die Veranstaltung „Wozu willst du da sein – Kirche von Olpe“ am 25. März 2017 im Kemper-Technikum. Das Ergebnisprotokoll dieser Veranstaltung mit Ideen, Anregungen und Vorschlägen umfasst etwa 15 Seiten. Die Steuerungsgruppe hat die Einzelergebnisse inzwischen den verschiedenen Handlungsfeldern zugeordnet und den Arbeitsgruppen zur Verfügung gestellt. Allerdings gibt es auch allgemeine Empfehlungen, deren Zuordnung zu einem Handlungsfeld nicht möglich ist.  Markus Feldmann erläutert dann die Ziele des Prozesses, nämlich die Erarbeitung einer Vereinbarung, die von vielen getragen wird, zu den Themen Ehrenamt, Sakramentenpastoral, Taufberufung, Pastorale Orte, Caritas und Weltverantwortung, Kirchenmusik und Gottesdienste. Über diesen Einzelthemen steht als Klammer ein zukünftiges Gemeindebild. Dabei soll nicht alles neu erfunden oder geändert werden, sondern das, was bereits gut läuft, muss entsprechend gewürdigt werden. Seitens der Steuerungsgruppe ist auch nicht beabsichtigt, einen Innovationsdruck aufzubauen, sondern es geht vielmehr um eine maßvolle, zielgerichtete Entwicklung. Der Prozess zur Erarbeitung der Pastoralvereinbarung sollte etwa bis zum Herbst 2018 abgeschlossen werden. Markus Feldmann weist darauf hin, dass mit der Verabschiedung der Pastoralvereinbarung der Prozess nicht abgeschlossen ist, sondern wie beim Qualitätsmanagement muss der Prozess der Verbesserung zukünftig dauerhaft laufen.    Dr. Stefan Reißner beschreibt anschließend die nächsten Schritte: Aktuell erarbeiten die Arbeitsgruppen unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Veranstaltung am 25. März 2017 Verbesserungsvorschläge in den jeweiligen Bereichen. Die Termine der einzelnen Gruppen sollen auf der Homepage oder in den Pfarrnachrichten bekanntgegeben werden und die Gruppen sind für alle an einer Mitarbeit Interessierten offen. Dr. Reißner führt weiter aus, dass es Ziel ist, dass im Dezember 2017 erste Ergebnisse aus den Gruppen vorliegen, die dann durch die Steuerungsgruppe gebündelt und auf Vereinbarkeit geprüft werden. Im Bedarfsfall kann es erforderlich sein, Klärungen zu beauftragen. Der Entscheidungsprozess soll dann mit einer weiteren Veranstaltung begonnen werden, in dem die Zwischenergebnisse vorgestellt und diskutiert werden. Im Frühjahr 2018, spätestens aber im Sommer 2018 muss der Gesamtpfarrgemeinderat über die dann vorliegenden Ergebnisse entscheiden, so dass im Abschluss daran die Verschriftlichung erfolgen kann.  Im letzten Teil des Berichts der Steuerungsgruppe informiert Markus Feldmann über einige Punkte, die bei der Arbeit der Steuerungsgruppe deutlich geworden sind: 
• Der Aufbau einer Homepage für den Pastoralen Prozess mit der Möglichkeit, sich online an der Diskussion zu beteiligen, erscheint sinnvoll. 
• Es gibt Überlegungen, eine weitere Arbeitsgruppe „Jugend“ zu bilden. Auftakt könnte eine kreative Veranstaltung für die Jugend sein. 
• Das Thema „Verhältnis Stadt/Dorf“ wurde bisher nicht aufgegriffen, muss aber behandelt werden.   
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• Deutlich geworden ist ein Bedarf für Gespräche mit einzelnen Zielgruppen. 
• Hinsichtlich eines zukünftigen Gemeindebildes soll eine gesonderte Veranstaltung stattfinden. Abschließend geht Markus Feldmann auf erste Ideen und Ansätze zum zukünftigen Gemeindebild, die in der Steuerungsgruppe diskutiert wurden, ein. Eine mögliche Zielformulierung könnte z.B. sein: Jeder katholische Christ (aber auch gerne darüber hinaus), findet seine persönliche Heimat, seine persönliche Möglichkeit, seinen Glauben zu leben, ggf. zu finden und weiter zu entwickeln. Das kann nach wie vor in der Wohnortgemeinde sein, das kann themenbezogen (Jugend, Musik, Latein) sein, das kann aber auch an neue pastorale Orte und Initiativen geknüpft sein.      In der anschließenden Diskussion werden verschiedene Wortbeiträge vorgetragen: 
• Pfarrer Clemens Steiling erklärt unter Bezugnahme auf die Ausführungen von Dr. Reißner, dass die Zwischenergebnisse aus den Arbeitsgruppen, die im Dezember 2017 vorliegen sollen, auch in den Gesamtpfarrgemeinderat gegeben werden.   
• Andrea Hoffmann gibt ihren Eindruck wieder, dass im bisherigen Prozess die „breite Masse“ noch nicht erreicht wurde.  
• Hubert Welzel bemängelt, dass die Termine der einzelnen Arbeitsgruppen, mit Ausnahme der Arbeitsgruppe „Caritas und Weltverantwortung“ nicht bekannt sind und im Internet-Beitrag „Erarbeitung der Pastoralvereinbarung“ nur alte Termine aus dem Frühjahr 2016 genannt werden.  
• Prof. Dr. Wolfgang Werner hält zur Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit eine Presseinformation mit einigen Aspekten des Pastoralen Prozesses für erforderlich.  
• Markus Feldmann weist auf eine geplante Pressekonferenz der Steuerungsgruppe hin.   
• Katja Menne regt an, Jugendliche, die im Jahr 2018 gefirmt werden, in die Arbeitsgruppe „Jugend“ einzubeziehen.  Pfarrer Steiling und Andrea Hoffmann danken den Mitgliedern der Steuerungsgruppe für die intensive Arbeit und die heutige Information des Gesamtpfarrgemeinderates.   5.   Überlegungen zur Weiterentwicklung des „Jahresrückblicks des PV Olpe“ – Prof. W. Werner 

 Prof. Dr. Wolfgang Werner, der in 2016 die Schriftleitung des Jahresrückblicks des Pastoralverbundes Olpe von Wolfgang Hesse übernommen hat, trägt folgende Überlegungen zur Weiterentwicklung des Jahresrückblicks vor: 
• Das Team, das den Jahresrückblick erstellt, bedarf dringend der Erweiterung, insbesondere aus den Dorfgemeinden des Pastoralverbundes. Gleiches gilt auch für die Personen, die Berichte schreiben. 
• Die Berichte für den Jahresrückblick sollten möglichst zeitnah zum Ereignis, über das berichtet wird, erstellt und dann auf einer Internetseite des Pastoralverbundes eingestellt werden. Von dort aus können sie dann im Oktober/November in den Jahresrückblick übernommen werden. 
• Unter Beibehaltung der Chronologie sollte der Jahresrückblick stärker thematisiert werden: Die verschiedenen Beiträge sollten den fünf Handlungsfeldern: 

o Evangelisierung – Lernen, aus der Taufberufung zu leben 
o Ehrenamt – Engagement aus Berufung  
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o Missionarisch Kirche sein – Pastorale Orte und Gelegenheiten 
o Caritas und Weltverantwortung – Diakonisch handeln 
o Kirchenmusik als Sprechen mit Gott – Berufung in Liturgie und Seelsorge  zugeordnet werden, z.B. indem diese Beiträge mit einer bestimmten Farbe hinterlegt werden. 

• Es sollte über Möglichkeiten nachgedacht werden, die bestehende „Einbahnstraße“ in der Kommunikation zu überwinden, z.B. durch eine Facebook-Seite des Pastoralverbundes, wobei die Gefahr von „Entgleisungen“ gesehen wird. Diese Möglichkeiten sollten in ein Gesamtkonzept zur Kommunikation im Pastoralverbund integriert werden.   Andrea Hoffmann weist darauf hin, dass es bereits eine Facebook-Seite des Pastoralverbundes gibt, die allerdings wenig genutzt wird. Außerdem sieht Andrea Hoffmann Optimierungsbedarf hinsichtlich der Verteilung des Jahresrückblicks. Pfarrer Steiling erinnert daran, dass der Jahresrückblick kein offizielles Organ des Pastoralverbundes ist, sondern eine Publikation einer Initiativgruppe, so dass hinsichtlich der Beiträge eine relativ große Freiheit besteht. Ihm selbst seien daher die Beiträge – ausgenommen sein Vorwort - vor der Veröffentlichung auch nicht bekannt.    6.1  Pfarrgemeinderatswahlen Vorbereitung der PGR-Wahl am 11./12. November 2017 – Beschluss gemäß § 13 (1) des Statuts der Pfarrgemeinderäte im Erzbistum Paderborn  
 Bezugnehmend auf die Diskussion in der Sitzung des Gesamtpfarrgemeinderates am 03. Mai 2017, TOP 9, informiert Pfarrer Steiling, dass seine Anfrage an das Erzbischöfliche Generalvikariat dahingehend beantwortet wurde, dass der Beschluss nach § 13 (1) des Statuts der Pfarrgemeinderäte im Erzbistum Paderborn mit einfacher Mehrheit zu fassen ist und bei der Abstimmung die Mehrheit der Mitglieder des Gesamtpfarrgemeinderates anwesend sein muss.  Hinsichtlich der Wahl der Mitglieder eines Gesamtpfarrgemeinderates bestehen im Hinblick auf eine größtmögliche Flexibilität drei Möglichkeiten: a) In den einzelnen Gemeinden wird eine Wahl von Kandidaten/innen zum Gesamtpfarrgemeinderat durchgeführt. Sofern nur ein/e Kandidat/in vorhanden ist, ist auch eine „Zustimmungswahl“ möglich. Für die Mitarbeit Im Gemeindeausschuss ist keine Wahl erforderlich.  b) Der Gemeindeausschuss in den einzelnen Gemeinden darf auch gewählt werden. Diese Wahl ist in jedem Fall eine „Zustimmungswahl“, da für den Gemeindeausschuss keine Höchstzahl der Mitglieder besteht. Die Mitglieder des gewählten Gemeindeausschusses wählen aus ihrer Mitte den bzw. die Vertreter/in/innen und deren Stellvertreter/innen für den Gesamtpfarrgemeinderat.   c) In den Gemeinden erfolgt die Wahl zum Gesamtpfarrgemeinderat und daneben die Wahl des Gemeindeausschusses.   In der anschließenden ausführlichen Diskussion ergibt sich die Frage, ob es möglich ist, einen gemeinsamen Gemeindeausschuss für zwei oder mehr Gemeinden zu bilden. Da die Frage in der Sitzung nicht beantwortet werden kann, wird Pfarrer Steiling die Problematik an das Erzbischöfliche Generalvikariat herantragen.   Andrea Hoffmann stellt fest, dass die Mehrheit der Mitglieder des Gesamtpfarrgemeinderates anwesend ist. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch. Sodann lässt Andrea Hoffmann abstimmen.    
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 Einstimmiger Beschluss bei einer Stimmenthaltung:  Für die Amtszeit im Anschluss an die Pfarrgemeinderatswahl am 11./12. November 2017 wird auf der Ebene des Pastoralverbundes Olpe ein gemeinsamer Pfarrgemeinderat (Gesamtpfarrgemeinderat) gebildet.   Nach vorläufigem Stand können im Pastoralverbund Olpe insgesamt 19 Mitglieder in den Gesamtpfarrgemeinderat gewählt werden, die sich wie folgt auf die Gemeinden aufteilen:          Pfarrei St. Martinus einschl. Hatzenberg: 4 Filialgemeinde St. Johannes Saßmicke: 1 Filialgemeinde St. Marien Dahl/Friedrichsthal: 1 Pfarrei St. Georg Neuenkleusheim: 1 Filialgemeinde St. Joseph Altenkleusheim: 1 Pfarrei St. Marien Olpe einschl. 4      Kapellengemeinde Günsen       Kapellengemeinde Lütringhausen       Kapellengemeinde Rhonard       Kapellengemeinde Stachelau       Kapellengemeinde Thieringhausen  Pfarrei St. Cyriakus Rhode: 1 Filialgemeinde Maria Hilf Sondern: 1 Pfarrvikarie St. Barbara und Luzia Neger: 1 Pfarrvikarie St. Luzia Oberveischede: 1 Pfarrvikarie St. Nikolaus Rehringhausen: 1 Pfarrvikarie Heilig Geist: 2     6.2  Pfarrgemeinderatswahlen Einrichtung eines Arbeitskreises zur Unterstützung der Gemeinden  
 Andrea Hoffmann erläutert, dass es insbesondere um die Unterstützung bei der Erstellung der Wahlunterlagen geht. Da sich in der heutigen Sitzung niemand zur Mitarbeit in dem Arbeitskreis bereit erklärt, wird die Angelegenheit bis zur nächsten Sitzung am 07. September 2017 vertagt.   7.1  Informationen aus dem Pastoralver-bund und den Kirchenvorständen   Pfarrer Steiling informiert, dass nach Ende des Sommersemester Vikar Michael Kammradt den Dienst als Subregens im Priesterseminar Paderborn beenden und den Pastoralverbund Olpe als Seelsorger verstärken wird. Ein Schwerpunkt   
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 von Vikar Kammradt wird die Jugendarbeit sein. Im Übrigen verweist Pfarrer Steiling auf die entsprechende Information auf der Internetseite des Pastoralverbundes. Pfarrer Steiling weist aber darauf hin, dass sich durch den neuen Vikar im Ergebnis die Kapazitäten für Messfeiern nicht wesentlich verbessern werden, da im Herbst voraussichtlich ein oder zwei  Subsidiare ausscheiden werden.   Weiterhin informiert Pfarrer Steiling, dass voraussichtlich zum 01. Oktober 2017 Dr. phil. Jürgen Seufert, Oberhausen-Sterkrade, die Stelle als Dekanatskirchenmusiker und Organist der Kirchengemeinde St. Martinus Olpe (je 0,5 Stelle) antreten wird. Der bisherige Stelleninhaber Dieter Moers tritt in den Ruhestand, bleibt aber in Olpe wohnen.  Pfarrer Steiling berichtet dann, dass die Kirche im Pallotti-Haus evtl. nicht profaniert wird, sondern diese zukünftig als „Hauskapelle“ geführt wird. Gemeindegottesdienste werden dort nicht mehr stattfinden und das Mietverhältnis für den Gemeinderaum des Pfarrbezirks Hatzenberg im Pallotti-Haus wurde zum 31. Januar 2018 gekündigt.   Hinsichtlich baulicher Maßnahmen informiert Pfarrer Steiling sodann wie folgt: 
• Für die Renovierung der Kirche in Neger liegt nunmehr die Baugenehmigung vor, so dass mit den Arbeiten begonnen werden kann. 
• Die Planung der Martinushöfe II wurde genehmigt, so dass evtl. ein Baubeginn im Frühjahr 2018 möglich ist.  
• Die Räume des Pfarrheims der Gemeinde St. Marien sollen für eine weitere Gruppe der Kindertageseinrichtung St. Marien umgebaut werden. Das Pfarrheim soll dann in den Räumen der bisherigen Tagesstätte und der Büros untergebracht werden. Die Gemeindereferenten, deren Büros bisher noch in der Günsestraße sind, ziehen in das Gebäude Kölner Straße 2, das Eigentum der Kirchengemeinde St. Martinus ist. Dort wird eine bisher vermietete Etage für die Gemeindereferenten und für einen Archivraum hergerichtet.   
• In Thieringhausen besteht Baubedarf, da dort erheblicher Wurmbefall festgestellt wurde.  Dominik Menne informiert, dass derzeit die Kapelle in der Beismicke bei Neuenkleusheim renoviert wird und zwar ohne Zuschüsse seitens des Erzbischöflichen Generalvikariats.   7.2  Informationen aus den Pfarrgemein-deräten und Gemeindeausschüssen   Sylvia Häner weist auf die Ausstellung „Kirchengebäude und ihre Zukunft“ hin, die am 04. Juli 2017 eröffnet wurde und bis zum 18. Juli 2017 im Atrium der Heilig-Geist-Kirche zu sehen ist.    7.3   Informationen aus den Kindertages-einrichtungen   Christiane Gester informiert, dass die Kindertageseinrichtung in Rhode um eine vierte Gruppe erweitert werden soll, indem das unmittelbar an die Einrichtung angrenzende und etwas tiefer liegende Pfarrheim aufgestockt wird.   Pfarrer Steiling erinnert in diesem Zusammenhang daran, dass seitens des Erzbischöflichen Generalvikariats gefordert wird, alle katholischen Kindertageseinrichtungen in die Katholische Kindertageseinrichtungen Siegerland-Südsauerland gem. GmbH zu überführen. Derzeit laufen Verhandlungen, auf welchem Wege die Kita-Konferenz des Pastoral-verbundes, die sich bisher sehr bewährt hat, in die Kita gem. GmbH eingebunden werden kann.   
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 8.1  Verschiedenes Informationsabend des Bild(ungs)- und Kulturpunktes zu Wort-Gottes-Feiern   
 Hubert Welzel berichtet über den Informationsabend des Bild(ungs)- und Kulturpunktes im Pastoralverbund Olpe zu „Wort-Gottes-Feiern“ mit dem Referenten Pfarrer Ludger Wollweber und dem Thema: „Notnagel oder mehr? Die Vielfalt liturgischer Möglichkeiten entdecken“. Die Ausführungen sind diesem Protokoll als Anlage 3 beigefügt. Pfarrer Steiling  betont nochmals – wie bereits in vorangegangenen Sitzungen – die aus seiner Sicht notwendigen Beauftragungen für den Dienst der Leitung von Wort-Gottes-Feiern und erklärt, dass er bereit ist, entsprechende Anträge an das Erzbischöfliche Generalvikariat Paderborn, Fachstelle Liturgie, zu stellen. Der nächste Ausbildungskurs in Paderborn findet an folgenden Terminen statt: 14./15. Oktober 2017, 24. - 26. November 2017 und 03./04. Februar 2018. Das Antragsformular ist unter nachstehendem Link zu finden: http://www.erzbistum-paderborn.de/medien/21088/original/661/Antragsformular-Leitung-von-WGF.pdf   8.2  Verschiedenes Informationen, die auf der Homepage eingestellt werden sollen  
 Sabine Lütticke informiert unter Bezugnahme auf die Sitzung am 03. Mai 2017, TOP 4, dass inzwischen die Cloud für ausgearbeitete Texte für Familiengottesdienste, Wort-Gottes-Feiern und Andachten eingerichtet wurde. In organisatorischer Hinsicht soll voraussichtlich so verfahren werden, dass Karl-Heinz Neuhaus für die einzelnen Gemeinden die Zugriffsmöglichkeit einrichtet und die einzustellenden Texte an Sabine Lütticke gemailt werden. Da Karl-Heinz Neuhaus an der heutigen Sitzung nicht teilnehmen kann, erfolgt eine ausführliche Vorstellung der Vorgehensweise in der nächsten Sitzung.   8.3  Verschiedenes Neue Gottesdienstband   Pfarrer Steiling informiert, dass sich eine neue Gottesdienstband „Crossover“ gegründet hat, die z.B. bei Familiengottesdiensten in den verschiedenen Gemeinden eingesetzt werden kann. Pfarrer Steiling empfiehlt, bei Bedarf mit der Band Kontakt aufzunehmen. Die Kontaktdaten lauten: Chris Schröder (chrisschroeder@t-online.de) oder Ann-Sophie Siebert (a-s.siebert@t-online.de).     gez. Hubert Welzel 









Anlage 2  Wenn wir nicht bald aufbrechen, sind wir abbruchreif  Wir reden davon, was in unserer Kirche schief läuft, aber  was ist mit den Sachen, die gerade laufen und gut gehen? Wir reden vom grauen Beton in unserer Kirche, aber was ist mit der kleinen Blume, die ihn durchbricht? Wir reden von „den Bösen da oben“, aber was ist mit den „Guten  da unten“?  Wir sehen das, was uns Magenschmerzen macht, aber was ist mit den Dingen, die uns „Schmetterlinge im Bauch“  bereiten?  Wir sehen das, was wir verwünschen, aber was ist mit  unseren Wünschen und Hoffnungen?  Wir reden von Träumen, aber leben wir sie auch? Gut, das  hört sich leicht an, aber vielleicht gelingt es uns doch, ein kleines Stück aufzubrechen, das kleine Pflänzchen, was da  wächst, zu begießen und zu pflegen, damit es ein großer starker Baum werden kann. Auch ein solcher Baum hat  mal klein angefangen.  Nur, wir müssen einen kleinen Schritt dazu tun, denn: Wenn wir nicht bald aufbrechen, sind wir abbruchreif.         Sonja Kramer, 24 



 Notnagel oder mehr? Die Vielfalt liturgischer Möglichkeiten entdecken Informationsabend zu Wort-Gottes-Feiern  Pfr. Wollweber begann seinen Vortrag zunächst mit einigen grundsätzlichen Aussagen zur Liturgie und stellte dar, was alles zur Liturgie gehört: 
• Eucharistie 
• Sakramente 
• Verkündigung des Wort Gottes 
• Feier des Gottes-Lobes (Tagzeitenliturgie) wie Laudes und Vesper 
• Gottesdienstliche Versammlungen.  Eine bestimmte Definition für „Liturgie“ ist schwierig. Auch das II. Vatikanische Konzil hat nicht definiert, was genau Liturgie ist. Aber trotzdem hat das Konzil wesentliche Aussagen zur Liturgie getroffen.  Insbesondere hat das II. Vatikanum die bis dahin vorherrschende Fixierung der Kirche auf die Kleriker überwunden und in der Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ ausgeführt: „Die Mutter Kirche wünscht sehr, alle Gläubigen möchten zu der vollen, bewussten und tätigen Teilnahme an den liturgischen Feiern geführt werden, …“  Sodann stellte Pfr. Wollweber heraus, wo der Unterschied zwischen Wort-Gottes-Feier, Messfeier und Wortgottesdienst liegt. Während die Messfeier aus der Liturgie des Wortes und der Eucharistischen Liturgie besteht, ist die Wort-Gottes-Feier eine Liturgie des Wortes. Der Unterschied der Wort-Gottes-Feier zu einem Wortgottesdienst liegt darin, dass für die Wort-Gottes-Feier bestimmte „Regeln“ gelten, während bei einem Wortgottesdienst nicht vorgegeben ist, wie dieser aufgebaut ist und welche Texte verwendet werden. Bei Wortgottesdiensten gibt es eigentlich nur eine Einschränkung: Es darf nicht zu Häresie kommen, d.h., es darf nichts verwendet oder ausgesagt werden, was im Widerspruch zu den Glaubensgrundsätzen der katholischen Kirche steht. Bei einer Wort-Gottes-Feier sind dem gegenüber der Aufbau der Liturgie und die an einem bestimmten Tag zu verwendenden Lesungen und das Evangelium vorgegeben. Im Aufbau ist eine Auslegung/Deutung zum Evangelium oder zu einer der Lesungen vorgesehen. Außerdem ist für die Leitung einer Wort-Gottes-Feier eine Beauftragung durch den Bischof erforderlich und der Leiter der Wort-Gottes-Feier muss liturgische Kleidung tragen.   Der nächste Ausbildungskurs in Paderborn findet von Oktober 2017 bis Februar 2018 statt und umfasst sieben Tage an drei Wochenenden. Vor Ort kann ein Ausbildungskurs stattfinden – z.B. auf Dekanatsebene – wenn sich genügend Teilnehmer – etwa zwölf bis fünfzehn – finden. Der Ausbildungskurs beinhaltet insbesondere folgende Inhalte: 
• Das Wesen der Liturgie – Theologische Einordnung der Wort-Gottes-Feier 
• Dienste und Ämter der Kirche 
• Aufbau einer Wort-Gottes-Feier am Sonntag 
• Aufbau einer Wort-Gottes-Feier an Werktagen 
• Liturgische Orte – Erkundung eines Kirchenraumes 
• Das Wort Gottes – Zugänge zur Heiligen Schrift 
• Arbeit in drei Kleingruppen 

o Ausarbeitung einer Wort-Gottes-Feier für einen konkreten Sonntag 



o Lieder und Gesänge in der Liturgie mit praktischen Übungen 
o Sprechtraining 

• Einführung in liturgische Bücher 
• Reflexion der von jedem Teilnehmer für einen bestimmten Tag ausgearbeiteten Wort-Gottes-Feier.  Hinsichtlich des Verfahrens gilt, dass der Antrag auf Beauftragung zur Leitung von Wort-Gottes-Feiern durch den zuständigen Pfarrer an das Erzbischöfliche Generalvikariat, Fachstelle Liturgie, zu richten ist. Im Antrag ist anzugeben, ob die Beauftragung für eine einzelne Gemeinde, für mehrere Gemeinden oder für den gesamten Pastoralverbund erfolgen soll. Der Antragsvordruck ist im Internet auf der Seite des Erzbistums zu finden.    Im Laufe seines Vortrags ging Pfr. Wollweber auch auf einige Probleme im Zusammenhang mit den Wort-Gottes-Feiern ein:  
• Bei Wort-Gottes-Feiern ist eine Auslegung/Deutung zum Evangelium oder zu einer Lesung vorgesehen. Die Abgrenzung zu einer Predigt ist schwierig und kaum darstellbar. 
• Der Kommunionempfang ist bei Wort-Gottes-Feiern auf wenige Ausnahmefälle beschränkt. Den Teilnehmern an den Wort-Gottes-Feiern ist das kaum vermittelbar.  
• Eine Wort-Gottes-Feier am Sonntag ist nur in Notsituationen oder bei unzumutbarer Entfernung zum Ort der nächsten Eucharistiefeier zulässig.  
• Das generelle Problem des Rückgangs der Zahl der Gottesdienstbesucher stellt sich auch bei den Wort-Gottes-Feiern. 
• Auch außerhalb der Wort-Gottes-Feiern gibt es viele Möglichkeiten für Gottesdienstfeiern, die ohne Ausbildung und Beauftragung möglich sind.  
• Die Ausbildung und Beauftragung von Laien für die Leitung von Wort-Gottes-Feiern macht nur Sinn, wenn der Pfarrer diese Form der Gottesdienste trägt und ein Konzept für die regelmäßige Durchführung der Wort-Gottes-Feiern besteht.   Zusammenfassend beantwortete Pfr. Wollweber die Frage im Titel der Veranstaltung: Ja – die Wort-Gottes-Feier ist angesichts des zunehmenden Priestermangels ein Notnagel, aber sie bietet auch Chancen, Gestaltungsmöglichkeiten und ein eigenes Profil. Eine spannende Frage für die Zukunft wird sein, ob eine Gemeinde dorthin geht, wo ein Priester ist und die Eucharistie feiert oder ob dort, wo die Gemeinde ist, eine Gottesdienstfeier sein soll.         


